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Sonntagsgedanken

Himmel und Hölle
Ein Rabbi bat Gott einmal
darum, denHimmel und die
Hölle sehen zu dürfen. Gott
erlaubte es ihmund gab ihm
den Propheten Elia als Führer
mit. Elia führte denRabbi
zuerst in einen grossen Raum,
in dessenMitte auf einem
Feuer ein Topfmit einem
köstlichenGericht stand.
Rundum sassen Leutemit
langen Löffeln und schöpften
alle aus demTopf. Aber die
Leute sahen blass,mager und
elend aus. Denn die Stiele ihrer
Löffel waren viel zu lang, so
dass sie das herrliche Essen
nicht in denMund bringen
konnten. Als die Besucher
wieder draussenwaren, fragte
der Rabbi den Propheten,
welch ein seltsamerOrt das
gewesen sei. Es war dieHölle.

Daraufhin führte Elia den
Rabbi in einen zweiten Raum,
der genau aussahwie der erste.
In derMitte des Raumes
brannte ein Feuer, und dort
kochte ein köstliches Essen.
Leute sassen ringsummit
langen Löffeln in derHand.
Aber sie waren alle gut ge-
nährt, gesund und glücklich.
Sie versuchten nicht, sich
selbst zu füttern, sondern
benutzten die langen Löffel,
um sich gegenseitig zu essen zu
geben. Dieser Raumwar der
Himmel!

Ichweiss nicht, obHimmel
undHölle tatsächlich so ausse-
henwie in dieser rabbinischen
Geschichte. Aber sie zeigt für
mich viel von demwiewir auf
dieserWelt einander den
Himmel auf Erden bereiten
oder einander das Leben zur
Höllemachen können. Es gibt
den Spruch:Wenn jeder für

sich schaut, ist für alle ge-
schaut. Er hat zwar etwas für
sich, aber es gibt entscheiden-
des, waswir uns selbst nicht
wirklich geben können und das
uns innerlich nährt und auf-
baut wie Liebe, Gemeinschaft
undRespekt. Siemachen unser
Leben reich und glücklich und
wir geben sie an andereweiter
und empfangen sie von ande-
ren. Aberwennwir versuchen,
sie anderen vorzuenthalten
und nur uns selbst zu geben,
findenwir uns in der Situation
der Leutemit den langen
Löffeln, die versuchen, das
Essen in den eigenenMund zu
bekommen und dabei nicht
satt werden. Der Kirchenvater
Augustin sagte, dass unser
Grundproblemdarin besteht,
dass wir in uns selbst ver-
krümmt sind.

Die Lösung dafür findet sich in
derGrundbotschaft von Jesus
Christus, dass wir Gott von
ganzenHerzen lieben sollen
und denMitmenschenwie uns
selbst. Jesus hat dies vorgelebt
und er hat uns eingeladen,
daran zu glauben und seinem
Beispiel zu folgen. Umuns aus
diesemVerkrümmtsein in uns
selbst herauszuholen, ging
Jesus soweit, sein eigenes
Leben für uns zu geben.

Es ist ein gewissesWagnis, den
langen Löffel vom eigenen
Mundwegzunehmen, anderen
zu geben und darauf zu ver-
trauen, dass es andere einem
nachmachen und so ein ande-
rer Löffel auch denWeg zum
eigenenMund findet, aber es
ist derWeg zumHimmel.

Martin Frey, Pfarrer,
Grabs-Gams

«Ideen werden umgesetzt»
Gestern konnten die Bewohnerinnen und die Bewohner des Lukashauses den ersten
Spatenstich für den Ersatz-/Neubau desWohngebäudes setzen.

Michael Kyburz

Grabs DieBewohnerinnenund
Bewohner des Lukashauses
konnten amFreitag zusammen
mit der Hausleitung, den Mit-
gliedern des Stiftungsrates und
zahlreichen Vertretern der
Bauunternehmen den Spaten-
stich für den Neubau des Lu-
kashauses inGrabs setzen. Die
Bauzeit des dreistöckigen Ge-
bäudes, soll rund 14 Monate
dauern.

Bereits im Januar 2020prä-
sentierte das Lukashaus die
Pläne für dasErsatzbau-Projekt
(derW&O berichtete).

Das bestehende Gebäude
aus dem Jahr 1912 genügt den
heutigenAnforderungen andas
Wohnen und Betreuen nicht
mehr. EinUmbaudes altenGe-
bäudes wurde als wenig sinn-
voll erachtet.

KeinHeim, sondern
einZuhause
Doch nicht nur für die Bewoh-
nerinnen und Bewohner des
Lukashauses war es ein be-
sonderer Tag. «Der Spatenstich
steht auch immer für einen
Neubeginn und denArbeitsbe-
ginn an einer neuenBaustelle»,
erklärt der Architekt Werner
Vetsch von atm3. Was heute
nur noch symbolischen Cha-
rakter habe, sei früher tatsäch-
lich der Start für dieAushebung
der Baugrube gewesen. Heute
übernehmen das zum Glück
Baumaschinen, fügt Vetsch la-
chend an.

Ebensowarder gestrigeAn-
lass für das Lukashaus ein be-
deutender Moment. Der Neu-
bau sei aucheinNeubeginnund
zugleich eine Fortsetzung der
175-jährigenGeschichtedesLu-
kashauses.«Wirbauenhier kein
Heim, sondern ein Zuhause»,
betont Hubert Hürlimann, Ge-
schäftsleiter des Lukashauses.
Hierwürdendie IdeenundVor-
schläge der Nutzerinnen und
Nutzer gebaut. In rund einein-
halb Jahren soll die Idee in die

Realität umgesetztwerden.«Es
wird eine aufregende, manch-
mal etwas laute, aber vor allem
interessante Zeit für uns alle

werden», ist sich Barbara Dürr,
Stiftungsratspräsidentin sicher.
WennderNeubau fertiggestellt
sei,werdeer rund10300Kubik-

meter umfassen, was rund
51500Strohballenentsprächen,
erklärtWernerVetsch.«Ichver-
gleiche das Planen und Bauen
gerne mit der Natur.» Stecke
man eine Blumenzwiebel in die
Erde, seheman von aussen lan-
ge nichts. Doch im Innern wer-
de fleissig gearbeitet. Bis eines
schönen Tages die Blumen-
pracht zu sehen sei. «Das Pla-
nungsteamdurfte indenvergan-
genen Monaten im Stillen an
den Plänen arbeiten. Nun sind
die Unternehmer herzlich ein-
geladen, anderUmsetzung teil-
zunehmen.»

Diese standen auch schon
mit Schaufel,HackeundBagger
zur Stelle. Allerdings gehörte
der erste Spatenstichweder der
Bauherrschaft noch den Bau-
unternehmern, sonderndenBe-
wohnerinnen und Bewohnern
des Lukashauses.

VollerElangriffen sie zuden
Werkzeugenundvollzogenden
symbolischen Akt des Spaten-
stichs.

Was Wann Wo
Probenstart für das
Weihnachtsstück

Buchs «Närrischi Wiehnacht»
heisst das Stück, das die Evan-
gelische Kirchgemeinde Buchs
im Weihnachts-Generationen-
Projekt 2022 für Heiligabend
vorbereitet. Alt und Jung sind
eingeladen, imTheater, imChor
oder hinter denKulissenmitzu-
wirken.AmDonnerstag, 27.Ok-
tober, von 18 bis 20 Uhr ist der
gemeinsame Probenstart. Die
Teilnehmenden lernen einan-
der, das Team und das Stück
kennen und machen sich auf
denWeg hin zurWeihnacht. Es
hat noch Platz für weitere Sän-
gerinnen, Sänger und Schau-
spielfreudige. Infos finden sich
unterwww.evangkirchebuchs.ch.

Begegnungs-Nachmittag
«Seniorenplus»

Buchs AmDonnerstag, 27.Ok-
tober, findetum14Uhr imevan-
gelischen Kirchgemeindehaus
einBegegnungs-Nachmittagder
«Senioren plus» statt. Referen-
tinKarinHärryunterhält dieAn-
wesenden mit dem Thema
«Himmelblau imAlltags-grau».
Im Referat wird darauf einge-
gangen, dass der Alltag schon
manchmal so seineTückenhat.
Die Herausforderungen kosten
Kraft. Es quälen nachts die Sor-

gen. Eine sinnvolle Standortbe-
stimmung,mit vielenTippsund
Tricks, kann helfen, dies zu än-
dern. Musik vomDuoHelgrün,
offerierter Imbiss imAnschluss.
Kostenloser Abholdienst unter
Telefon 081 756 64 37.

Tauschtreffrunde im
Doktorhaus

Buchs Der Tauschtreff Region
Werdenberg-Liechtenstein fin-
det amDonnerstag 27.Oktober,
im Doktorhaus an der Grünau-
strasse 7 statt. Im Anschluss an
die Tauschrunde kann Kräuter-
salz selber hergestellt werden.
Getrocknete, ausgewählteKräu-
ter werden mit etwas grobem
SalzmitdemMörser feinverrie-
ben. Mitzubringen nach Mög-
lichkeit: Mörser, grobes Salz
(nurwennanderes Salz verwen-
det werden will), andere ge-
trockneteKräuter, kleineGläser
fürdasKräutersalz.EineAnmel-
dung ist nicht erforderlich.

Im Neubau sollen Menschen im Rollstuhl adäquate und behindertengerechte Bedingungen vorfinden.

Die ersten Spatenstiche durften die Bewohnenden des Lukashauses setzen. Bilder: Michael Kyburz

Der W&O im Internet
www.wundo.ch

Auch für Ferienunterbrüche,
Adressänderungen und weitere
Dienstleistungen.

«Hierwerden
die Ideender
Nutzerinnen
undNutzer
gebaut.»

HubertHürlimann
Geschäftsleiter

«Eswirdeine
aufregende
undvorallem
interessante
Zeitwerden.»

BarbaraDürr
Stiftungsratspräsidentin


